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Stille…?!

Was der Advent für mich meint…

Bild von SplitShire auf Pixabay
Wen würde es wundern, wenn ich von mir sagen würde: dieses
Bild  ist  für  mich  ein  wirklich  adventliches  Bild?  –  Sie
vielleicht?

Dieses  Bild  drückt  für  mich  die  adventliche  Sehnsucht  am
heutigen dritten Adventssonntag aus. Es steckt so viel darin,
was  wir  eigentlich  vom  christlichen  Ursprung  her  mit  dem
Advent verbinden.

Stille
Als Erstes ist es die Stille, die dieses Bild so eindrucksvoll
zum Ausdruck bringt. Selbst wenn es ein Bild mit Ton wäre,
würden wir ‚Stille‘ spüren und ‚hören‘.
Es scheint paradox, aber Stille ist nicht wirklich klang- und
tonlos. Es gibt immer etwas, was auch in der Stille zu hören
ist. Stille und Geräuschlosigkeit sind verschieden. Ich muss
es Ihnen nicht in Worte fassen.
Sehen Sie sich selbst einmal dieses Bild an, versetzen Sie
sich selbst in die Lage, Sie würden da an diesem Pier stehen
oder sitzen; in warmer Kleidung oder eine kuschelige Decke
eingehüllt …
Was hören Sie nun in der Stille…?

Weite
Als Zweites fällt mir die ‚Weite‘ auf, die von diesem Bild
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ausgeht.
Auch  das  ist  irgendwie  paradox,  denn  wir  sehen  nur  einen
kleinen Ausschnitt einer Realität. Wir sehen vielleicht in der
Breite gut 10 Meter. Was direkt daneben ist, wissen wir nicht.
Aber  gerade  dieser  Fokus  auf  diesen  kleinen  Ausschnitt
ermöglicht uns vor unserem geistigen Auge, Weite und Tiefe zu
ahnen.
So ist es auch, wenn wir uns in der Winterzeit z.B. in einen
Raum zurück ziehen, der nur schwach erleuchtet ist, vielleicht
nur mit einer kleinen Lampe und einer Kerze auf dem Tisch.
Der sonst im Hellen besehene größere Raum verkleinert sich
optisch. Dadurch nehmen wir auch weniger wahr und werden auf
weniges fokussiert.
Diese  ‚Sichtfeldeinschränkung‘  hat  auch  den  angenehmen
Nebeneffekt: sie schützt uns vor Reizüberflutung.
Der  optisch  kleinere  Raum  kann  einer  geistigen  Weite
förderlich  sein.
Und eine solche ähnliche Wirkung hat es auch, wenn wir dieses
Bild betrachten.

Advent  =  Weite  und  Stille  durch
Fokussierung
Das ist für mich eine wesentliche Seite des Advents; wenn wir
durch eine äußere und geistliche Fokussierung uns auf eine
spirituelle  Erfahrungsreise  begeben  und  Räume  wahrnehmbar
machen,  die  uns  sonst  in  den  Anstrengungen,  der
Betriebssamkeit und Hektik des Alltags verschlossen bleiben.

Ich brauche gar nicht mit einer Komsum- Kapitalismus- und
Kommerzialisierungskritik zu kommen, um für mich zu erkennen,
dass diese Dimension des Advents gerade in der Adventszeit
viel zu kurz kommt.

Schauen Sie sich dazu als ein Beispiel nachfolgendes Bild an.
(Geht das überhaupt ‚in Ruhe‘?!)



Vergleichen Sie dir Wirkung dieses Bildes mit der Wirkung des
ersten Bildes.
Welches Bild tut Ihnen geistig-spirituell mehr gut?

Bild von Gerhard Gellinger auf Pixabay

‚Adventliche‘ Weihnachtszeit
Die Überschrift scheint ebenfalls paradox.
Aber ich selber erlebe die Zeit nach den Weihnachtsfeiertagen
mehr als adventlich geprägte Zeit, wo Geist und Sinne zur Ruhe
kommen können, als die eigentliche Adventszeit vor ‚Heilig
Abend‘.

Da läuft doch was gründlich schief, wenn ich zwischendurch den
Gedanken in mir wahrnehme:

Ich bin froh, wenn die Adventszeit mit ihrer reizüberflutenden
Geschäftigkeit bald vorbei ist.

Einer meiner Lieblingstexte in dieser Zeit ist ein Gedicht von
Joseph von Eichendorff, dass auch als Lied vertont wurde: „Oh
du stille Zeit“:

O du stille Zeit,
Kommst, eh wir´s gedacht
über die Berge weit,
über die Berge weit
Gute Nacht!

In der Einsamkeit
rauscht es nun sacht,
über die Berge weit,
über die Berge weit,
Gute Nacht!

Text: Joseph v. Eichendorff (1788-1857)

Ich  wünsche  Ihnen  noch  einige  besinnliche  und  gesegnete
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Adventstage! Machen Sie das Beste draus!
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